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„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Browberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein il

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anrrrgen für sämtliche in- «nb ansländische Zeitungen ftt Originalgreisen ohne jede« Anfschlag 26. Jahrgang.

JW. 225. Fveitttg, den 25. September. 1903.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Q st d e u t s ch e Presse“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

®, „Wdeutsche Presse“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des
_

überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

wendung von Drahtmeldungen rasche und
zuverlässige Mitteilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ gibt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des
O st e n s finden dabei eine besondereBerück-
sichtigung. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
drei Gratisbeilagen'

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigenteil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen-
ten aller Art,

Probenummern stehen jederzeit postfrer
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
«erhalt ste bis Ende des Vierteljahres unentgeltich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postquittung.

Graf Bülow itt Dresden.
Der Reichskanzler Graf Bülow traf gestern

Vormittag in Dresden ein, begab sich gleich darau
nach Schloß Pillnitz und wurde daselbst um 12 1/-
Uhr mittags vom König in Audienz emp
fangen. An die Audienz schloß sich eine Frühstücks
tafel, zu welcher die Herren der Begleitung bei
Reichskanzlers, sowie die Staatsminister v. Metzsch
Dr. v. Seydewitz, Dr. Rüger und Dr. Otto, ferne
General der Infanterie Frhr. v. Hausen und de
Königl. preußische Legationssekretär Graf v. Wede
Einladungen erhalten hatten.

Um 3*4 Uhr nachmittags traf der Reichs
kanzler in Begleitung des Staatsministers v. Metzsö
in der deutschen Städteausstellung ein
Zur Begrüßung waren Oberhofmarfchall Graf Vitz
thum, der Königl.Kommissar Geheimer Regierungs
rat v. Burgsöorff, Oberbürgermeister Beutler
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Stöckel, der Vorstani
und die Vorsitzenden der Ausschüsse der Städteaus
stellung zugegen. Der Reichskanzler begrüßte all
Herren und besichtigte sodann alle acht Abteilungen
der Städteausstellung, den Pavillon von Gebrüde-
Körting, die Maschinenhalle und die Sonderaus
stellung für Bekämpfung von Volkskrankheiten
Darauf wurde ein Imbiß im Ausstellungspalast ein
genommen, wobei Oberbürgermeister Beutler n

längerer Rede den Reichskanzler als Ehrenpräsi
denten des Hauptausschusses begrüßte.

Der Oberbürgermeister dankte dem Kanzle
für seinen Besuch und sprach die Hoffnung aus, de-
Reichskanzler werde von den Bestrebungen der Aus

stellung befriedigt sein. Der Oberbürgermeister gab
sodann dem Vertrauen Ausdruck, daß städtische
Wohlfahrt und kommunale Bestrebungen bei der
Regierung Unterstützung und Förderung finden
würden.
v Graf Bülow antwortete:

„Ich danke Ihnen für Ihre so freundliche Be¬

grüßung, danke für alles Schöne, was ich hier ge¬

sehen habe und vor allem für die Ehre, die Sie
mir durch die Übertragung des Ehrenvorsitzes der

Deutschen Städteausstellung erwiesen haben. Es

ist mir eine besondere Freude gewesen, durch meinen

Besuch der Ausstellung Zeugnis abzulegen für den

hohen Wert, den die Regierung auf die Entwickelung
des städtischen Gemeinwesens legt. Das glänzende
Bild, das die Ausstellung bietet, muß nicht nur bei
mir, sondern Lei jedem Besucher die Hochachtung
vor den hervorragenden Leistungen der deutschen
Städte noch verstärken. Die deutschen Städte sind
feit den Tagen König Heinrichs, des Städtegrün¬
ders, ein Hort deutschen Handels und Wandels,
deutscher Bildung, deutscher geistiger Freiheit ge¬
wesen. In einem, schönen Gedicht hat Max von

Schenkendorf vor fast hundert Jahren die Be¬
deutung der Städte für Geschichte und Leben der
Nation besungen. Zu jener Zeit fingen die deutschen
Städte erst an, sich von den schweren Wunden zu
erholen, die innere und äußere Kämpfe ihnen ge¬
schlagen hatten, bis zum dreißigjährigen Kriege
zurück. Jetzt, seit der Neugründung des Deutschen
Reiches, haben des Reiches Städte einen Aufschwung
genommen, der auch die Blütezeit des 15. und 16.
Jahrhunderts übertrifft. Die Deutsche Städteaus¬
stellung und der Rahmen, der sie umgibt, die Stadt
Dresden, Zeigen uns diese neue Blüte: die Aus¬
stellung mit ihrem reichen Material auf allen Ge¬
bieten des städtischenLehens. das schöne Dresden, das
ein erlauchter Geist, Herder, das deutsche Florenz
genannt hat, mit seinen großartigen modernen
Bauwerken und seinen unvergänglichen Schätzen der
Kunst daneben, ein Sinnbild der Verbindung alter
Kultur mit rüstigem Vorwärtsschreiten. Eines,
meine Herren, möchte ich bei meinem Besuch der
Ausstellung noch hervorheben: daß sie mir wieder
den Umfang der Aufgaben klar vor Augen geführt
hat, die namentlich auf sozialpolitischem Gebiete den
Städteverwaltungen heute obliegen. Wie viel zur
Lösung dieser Aufgaben schon geschehen ist, beweist
die Dresdener Städteausstellung. Aber gerade auf
diesem Gebiete wird uns und unsern Nachkommen
noch viel zu leisten geboten sein. Vor fast allen
anderen Ländern besitzt Deutschland eine besonders
reiche Anzahl großer Städte. Die Männer, die
an der Spitze dieser Städte stehen, dürfen
mit Stolz zu den besten Arbeitern im
Dienste des Gemeinwohls zählen.
Aus diesen Kreisen der Städteverwaltung sind
Männer hervorgegangen, die sich in anderen leiten*
den Stellungen als erstklassige Dieney
ihres Staates bewährt haben, und ich denke,
wir werden noch manchen Bürgermeister
als Minister oder QLerpräsidenten
erleben. Ich leere den Becher, den Sie mir kredenzt
Haben, auf das Wohl unserer ausgezeich¬
neten Städteverwaltungen, auf das
Wachsen, Blühen und Gedeihen der deutschen
Städte.“

Um 7 Uhr reiste der Reichskanzler nach Ber-
lin ab.

'

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. Septegnber.

Mt Kaiser Wilhelm hat nach einer Pariser
Meldung des „Lokal-Anz.“ die Königin-
Mutter Marie Christine von Spanien eine
dreistündige Konversation in der Wiener Hofburg
gehabt. Der Kaiser lud sich noch für den folgenden
Tag zum Tee bei ihr ein. Ihrem Sohne konnte
Marie Christine mitteilen, daß Kaiser Wilhelm die
Verwirklichung eines längst gehegten Wunsches, dem
Madrider Hofe einen Besuch abzu¬
statten, nahegerückt betrachte.

Die Termine für die Landtagswahleu werden
Heute im „Reichsanzeiger“ amtlich veröffentlicht.
Wir haben sie bereits gestern mitgeteilt.

:
.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge empfing der
Reichskanzler Graf v. Bülow nach seiner Rückkehr

von Danzig den italienischen Geschäftsträger Pas-
qualini, der ihm ein lebensgroßes Bild
König Victor Emanuel II. überreichte.

Graf Bülow über die Zoll- und Orientfragen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ gibt aus einem Bericht des
„Neuen Wiener Tagblatts“ über eine Unter¬
redung mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow
die folgenden Stellen wieder: „In Deutschland ist
ein neuer Zolltarif zu stände gekommen, der jeder¬
zeit im Verordnungswege in Geltung treten kann.
Sein tunlichst baldiges Inkrafttreten wird bei uns
von allen maßgebenden Faktoren dringend ge¬
wünscht. Durch diese in Aussicht genommene
Änderung unserer Zollgesetzgebung sind wir ge¬

zwungen, eine Revision der auf dem bisherigen zoll-
gesetzlichen Zustande beruhenden Tarifverträge zu
betreiben. Namentlich bedarf der wichtige, in die
wirtschaftlichen Verhältnisse tief eingreifende Han¬
delsvertrag mit Österreich-Ungarn vom 6. Dezember
1891 der Revision. Wir haben alle Vorbereitungen
getroffen, jederzeit in die Revisionsverhandlungen
eintreten zu können. Auch die österreichisch-ungarische
Regierung wünscht deren baldigen Beginn. Der
Entwurf eines neuen Zolltarifs für das öster¬
reichisch-ungarische Zollgebiet ist aber bisher weder
in Österreich noch in Ungarn zur parlamentarischen
Erledigung gekommen. Von dem Wunsche geleitet,
die Schwierigkeiten, welche dem befreundeten und
verbündeten Reiche aus der innerpolitischen Si¬
tuation erwachsen, nicht zu verschärfen und die Kon¬
tinuität der guten handelspolitischen Beziehungen
nicht zu stören, habe ich bisher davon abgesehen,
wegen Eröffnung der Verhandlungen besonders zu
drängen oder zur Kündigung des Vertrages von
1901 zu schreiten. Natürlich kann aber der Moment
kommen, und schon jetzt haben wir die Verhand¬
lungen mit anderen Mächten eher beginnen müssen,
als mit hem österreichisch-ungarischen Nachbar¬
staats.“ -t- Die Unterredung wandte sich darauf der
Orientfrage zu, über die der Reichskanzler
bemerkte: „Die deutsche Orientpolitik verfolgt keine
Sonderziele. Sie wandelt keine Wege, die von denen
der Gesamtheit der übrigen Großmächte abweichen.
Deutschland denkt nicht daran, die Türkei zum
Widerstande gegen die Politik der anderen Mächte
und insbesondere von Österreich-Ungarn und Ruß¬
land zu ermuntern. Mit unseren Ratschlägen sind
wir überhaupt sparsam. Wie anderwärts, so
wünschen wir auch im Orient Frieden und eine
friedliche Entwickelung der Dinge. Also, unsere
Politik ist vor allem eine friedliche, und entsprechend
der geographischen Lage Deutschlands zur Türkei
ist sie naturgemäß auch eine reservierte. Im Orient
stehen wir in zweiter und dritter Linie, da sind wir
die Triarier. Alle Maßnahmen und Schritte zur
Verbesserung der Zustände am Balkan, über welche
die näher beteiligten Mächte, Österreich-Ungarn und
Rußland, miteinander einig geworden sind, haben
von deutscher Seite immer volle und bereitwillige
Unterstützung gefunden und werden sie auch ferner
finden. Die Rolle eines Protagonisten spielen wir
in Balkandingen nicht. Me Ehre überlassen wir den
dort direkter interessierten Kabinetten, zu deren Ein¬
sicht und Umsicht wir volles Vertrauen haben. In
betreff der Reformen, die über den Rahmen der von
Österreich-Ungarn und Rußland gemachten Vor¬
schläge hinausgehen, trifft wieder einmal das fran¬
zösische Sprichwort: „Le mieux est Pennemi du
bien“ zu. Bei einem so schwierigen und alten
Problem, wie das orientalische, muß man sich vor

zu radikalen Kuren und plötzlichen Eingriffen hüten.
Und ob es zu einem Kriege zwischen Bulgarien und
der Türkei kommen wird? Auf Prophezeiungen
lasse ich mich ungern ein; die Zeiten, in welchen
Propheten auch eine politische Rolle spielten, sind
vorbei. Heutzutage fällt man mit dem Wahrsagen
zu leicht herein! Ich hoffe aber, daß die energischen
Vorstellungen der Mächte und die Überzeugung, daß
bei einem Konflikt für die Beteiligten nicht viel
Gutes herauskommen kann, eine Explosion ver¬

hindern werden. In jedem Falle würden aber die
Bemühungen dahin gehen, den Konflikt zu loia.lv
sieren. Aber, wie gesagt, und ich wiederhole es: alle
Maßnähmen und Schritte zur Besserung der Zu¬
stände auf dem Balkan, über welche die näher be¬
teiligten Mächte, Österreich-Ungarn und Rußland,
miteinander einig geworden sind, haben von
deutscher Seite immer volle und bereitwillige Unter¬
stützung gefunden und werden sie auch ferner
finden.“ — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu:
„Diese von maßgebendster Stelle abgegebenen Er¬
klärungen werden vielleicht bewirken, Haß die in
ausländischen, namentlich in französischen Blättern
immer wieder auftauchenden Ausstreuungen, wo¬

nach Deutschland die Wirren im Orient schüre, selbst
für weniger unterrichtete Kreise als Unsinn erkenn¬
bar werden.

Kosten der Fürsorgeerziehung. Der soeben er¬

schienene neue Band des groß angelegten, nach amt¬
lichen Quellen veröffentlichten Werkes „Der Staats
Haushalt und die Finanzen Preußens“ (Verlag von

I. Guttentag, Berlin) setzt die Darstellung über die
„Zuschußverwaltungen“ fort und behandelt u. a.

bei der Verwaltung des Ministeriums des Innern
auch die Steigerung der Kosten der Zwangs¬
erziehung auf gründ des Gesetzes vom 2. Juli 1901.
Me Statistik des ersten Jahres ergibt eine
Steigerung von 1 677 977 M. auf 2 296 475 Mk.
für das Jahr 1901, gleich 37 Prozent. Die
Steigerung der Staatslasten belief sich von 837 843
Awrk auf 1 530 983 M., gleich 83 Prozent,
während eine Verminderung der Lasten der Kom¬
munalverbände von 840 143 Mk. auf 765 492 Mk..
gleich 8,8 Prozent, stattfand. Die bei den parla¬
mentarischen Verhandlungen hervorgetretene Be¬
sorgnis, daß für die Kommunalverwclltungen durch
das neue Fürsorgegesetz eine stärkere Belastung er¬

folgen würde, ist also vorläufig nicht eingetreten.
— Die Wirkung des Gesetzes vom 2. Juli 1900
stellte sich sofort als sehr einschneidend dar; während
in den 22 Jahren von 1878 bis 1900 durchschnitt¬
lich nur 2826 Kinder zur Zwangserziehung unter¬
gebracht wurden, stellt sich die Zahl der auf gründ
des Gesetzes vom 2. Juli 1900 der Fürsorge rechts¬
kräftig überwiesenen Kinder im ersten Jahre (1901)
auf 7787 (494.9 Knaben, 2838 Mädchen). In
kriminalistischer Beziehung scheint leider das Für¬
sorgegesetz im ersten Jahre noch keine Wirkung aus¬
geübt zu haben; denn die strafrechtlichen Verur¬
teilungen jugendlicher Personen beliefen sich im
Jahre 1900 auf 28 903, im Jähre 1901 auf 30 007.

Offiziös schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
Einer Zeitungsnachricht zufolge soll Bebel auf dem
Dresdner sozialdemokratischen Parteitage erklärt
haben, die Finanzlage des Reiches sei nach einer ihm
zugegangenen Nachricht so u n g ü n st i g. daß die
Kassen des Reiches ihre Lieferanten nicht gleich be¬
zahlen könnten, sondern sie einige Wochen warten
lassen müßten. Es ist selbstverständlich — und nur

zur Verhinderung von Legendenbildungen heben wir
es hervor — daß die Annahme, als ob das Reich
seinen Verpflichtungen wegen ungünstiger Finanz¬
lage nicht pünktlich nachkomme, völlig unbegründet
ist. Die Reichshauptkasse- wirtschaftet mit einem
regelmäßigen Bestände von mindestens 10 Millionen
Mark und hat im laufenden Jahre von dem gesetz¬
lich bewilligten Kredite zur Verstärkung dieses
Minimalbestandes noch nicht in Höhe des zehnten
Teils Gebrauch gemacht.

Auf die telegraphische Meldung von der Taust
des Kreuzers „Berlin“ ging dem Oberbürgermeister
Kirschner folgendes Telegramm des
Kaisers zu: „Ich danke Ihnen für die Mit¬
teilung von dem Stapellauf des Kreuzers „Berlin“;
ich freue mich, daß nunmehr ein Schiff meiner
Flotte diesen Namen trägt und hoffe, dies wird ein
neues Band zwischen der Reichshauptstadt und der
Marine bilden. Berlin kann stolz sein, daß ein
Schiff der Kaiserlichen Marine seinen Namen trägt.

Der Loirdoner „Morning Post“ wird von an¬

geblich bester Seite aus Washington gemeldet, Prä¬
sident Roosevelt habe trotz des Verhaltens Kolum¬
biens beschlossen, den Bau des Panamakanals durch¬
zusetzen mit Rücksicht auf das starke Verlangen deut¬
scher Kapitalisten, den Kanal zu bauen, wenn Ko¬
lumbien das Anerbieten der Vereinigten Staaten
zurückweise. Die deutsche Regierung sei
davon in Kenntnis gesetzt worden, daß jeder Versuch
einer fremden Macht, den Kanal zu bauen, von den
Vereinigten Staaten als unfreundliche Handlung
aufgefaßt werden würde. Wolffs Bureau bemerkt
zu dieser Meldung: In hiesigen amtlichen
Kreisen wird die ganze Nachricht, soweit sie die
deutschen Kapitalisten und die deutsche Regierung
betrifft, als unbegründet bezeichnet.

Die Lage am Balkan. Türkische Telegramme
aus den Vilajets Monastir, Saloniki und Uesküb
berichten über zahlreiche Zusammen¬
stoße türkischer Truppen mit Komitatschis, in
denen letztere eine große Anzahl Toter hatten. Seit
Sonnabend sind aus Konstantinopel weitere 308
junge Offiziere abgereist, und zwar 67 nach Salo-
niki und 241 nach Adrianopel. — Nachrichten aus
Monastir besagen, daß zwei Infanterie-Divisionen
nach dem Vrlajet Adrianopel verlegt werden sollen.
— Das Ausnahmegericht in Adrianopel hat drei
Komitatschis zum Tode und 11 zu 15 Jahren
Festungshaft in Kleinasien verurteilt. Zur Unter¬
suchung der von den Truppen begangenen
Ausschreitungen in dem Dorfe Evkarion
(türkisch Hedie) wurde in Adrianopel eine Kom¬
mission. bestehend aus dem Truppeninspekteur
Schukri Pascha, dem in außerordentlicher Mission
dort weilenden kaiserlichen Adjutanten Schakir
Pascha und dem Obersten Ahmed Bey eingesetzt.
Eine zweite, aus 6 Mitgliedern, darunter einem
Christen, bestehende Offiziers- und Beamtenkom-
Mission wurde an Ort und Stelle entsandt. Din
Kommission dürfte auch mit der Untersuchung der in
anderen Dörfern vorgekommenen Plünderungen be¬
traut werden. — Nach einer Meldung der „Frkf.



Zeitung“ aus Sofia hat das bulgarische
Kriegsministerium eine neue Lieferung von
1000 Pferden bestellt. — Von einer Sonder-
politik Englands hinsichtlich der macedo-
nifchen Frage weiß die „Frkf. Ztg.“ aus Konstan-
tinopel zu berichten;-danach vertritt die englische Di¬
plomatie täglich offener in Konstantinopel den
Standpunkt, daß das alte Reformprograrrrm sich
als gänzlich unbefriedigend erwies und nur die
Autonomie Macedoniens unter einem
christlichen Generalgouverneur die einzige noch wirk¬
same Lösung sei. Ter türkische Botschafter in Lon¬
don, Mnsurns Pascha, berichtete der Pforte, daß
das Foreign Office ihm wiederholt die dahingehen¬
den englischen Ansichten rückhaltlos präzisierte. —~

Demselben Blatte wird aus Athen berichtet, daß die
Albanesen in Macedonien einen1 allgemeinen
Aufstand vorbereiten, um Albanien zu einem
selbständigen Staate zu machen. — Die neuesten
Depeschen lauten:

Konstantinopel, 24. September. (Havas-
meldung.) Aufständische Bulgaren Haben die
Moschee des Dorfes Boternan mit Dynamit
in die Luft gesprengt.

Sofia, 24. September. (Wiener Korresponö.-
Bureau.) Der türkische Konsul teilte der Regierung
mündlich die Geneigtheit des Sultans
mit, mit Bulgarien über die Pazifi¬
zierung Macedoniens zu unterhan¬
deln. Die bulgarische Regierung erklärte, sich erst
auf schriftliche Vorschläge der Türkei einlassen zu
wollen.

Zur Krisis ln Ungarn. Das ungarische Amts¬
blatt veröffentlicht in einer außerordentlichen Aus¬
gabe ein Hand sch^r eiben des Königs, in
welchem General Khuen-Hedervary neuerdings mit
der Kabinettsbildung betraut wird. In einem
zweiten Handschreiben wird Graf Khuen ersucht,
dem Könige Vorschläge über die Bildung des neuen
Ministeriums zu machen. In dem Handschreiben
des Kaisers an den Grafen Khuen-Hedervary wird
erklärt, der Kaiser sei von tiefet Trauer über die
Zustände erfüllt, welche das Funktionieren der
Staatsmaschinerie hemmen. Seine Majestät könne
solchen Maßregeln betreffs der gemeinsamen Armee
nicht zustimmen, die zur Schwächung beider Staaten
und der Monarchie führen und die auch den Inter¬
essen Ungarns nicht entsprechen, fönbem dessen
Integrität gefährden würden. Der Kaiser wünschte
jedoch bezüglich der Armee jene Maßregeln zu ver¬

wirklichen, welche die Regierung im Abgeordneten¬
hause angekündigt habe, und die nebst einigen am
deren Punkten von ihm als zulässige Reformen er¬

achtet worden seien. In dem Handschreiben heißt
es weiter, daß der Monarch an dem Ausgleich fest¬
halte und überzeugt sei, daß in der ungarischen
Nation der Geist, welcher jenes Werk geschaffen
habe, ungeschwächt fortlebe. Er vertraue darauf,
daß der Ministerpräsident die gesetzliche Vertretung
des Landes über seine väterliche Absicht aufilären
und eine Lösung der Krise finden werde. Unter
dieser Voraussetzung werde Graf Khuen- Hedervary
von neuem mit der Bildung des Kabinetts be¬
traut. Das Allerhöchste Handschreiben hat all¬
gemein einen beruhigenden Eindruck gemacht.
In der liberalen Partei herrscht trotz mancher¬
lei Meinungsverschiedenheiten die einheitliche Auf¬
fassung, daß das Verhältnis zwischen der Krone und
der Nation nicht weiteren Mißhelligkeiten ausgesetzt
werden dürfe. Die l i b e r a l e P a r t e_i wird
einheitlich denG rase uKhnenunter stützen.
In der Unabhängigkeitspartei bekämpfen sich eine
friedliche und eine kriegerische Strömung. Die Ob-
struktionisten werden zunächst int Abgeordneten¬
hause heftig auftreten, doch herrscht allgemein die
Sehnsucht, daß in friedliche Bahnen eingelenkt
werde. In der Konferenz der liberalen Partei am

gestrigen Mittwoch Vormittag gab Ministerpräsident
Graf Khuen-Hedervary betn Handschreiben des
Königs entsprechende Erklärungen ab. Apponyi
und mehrere andere verlangten, daß die Fortsetzung
der Konferenz auf den Abend anberaumt werde,
damit die Mitglieder der Partei den Inhalt des
Handschreibens und die Erklärungen des Minister¬
präsidenten durchstudieren könnten. Die Partei
beschloß in diesem Sinne. — In.der Abendkonferenz
wurde hinsichtlich des Chlopyer Armeebefehls be¬
schlossen, mit Rücksicht darauf, daß der König den
Ministerpräsidenten zur Aufklärung in Betreff feiner
Absichten ermächtigte, und mit Rücksicht ferner
darauf, daß die ganze Wirksamkeit Seiner Maje¬
stät der Auffassung widerspricht, als O der König
feine in der Verfassung umschriebenen Majestäts¬
rechte in. anderer Weise, als unter Gegenzeichnung
eines Ministers ausüben würde, und als ob er die
staatsrechtliche Stellung der ungarischen Natton
irgendwie außer Acht lassen würde, diese Aufklärung
beruhigt zur Kenntnis zu nehmen; jede weitere Ver¬
handlung über den gedachten Armeebefehl wird von
feiten der Partei als überflüssig erachtet. Was den
politischen Inhalt des allerhöchsten Handschreibens
Betrifft, behält die Partei sich die Verhandlung dar¬
über vor, bis die neue Regierung gebildet ist.' (All¬
gemeine lebhafte Zustimmung.)

Drahtlich wird uns berichtet:
Budapest, 24. September. Die Unabhän¬

gigkeitspartei beschloß, in der morgigen
Sitzung desAbgeordnetenhauses einen Adreßenüvurf
in der Angelegetcheit des Armeebefehls und eine
Resolution wegen der Zurückhaltung des 3. Jahr-
ganges der Soldaten einzubringen.

Deutschland.
—bl Berlin, 23. September, über die

Katsermanöver im Jahre 1904 meldete
kürzlich ein rheinisch-westfälisches Blatt, daß an den¬
selben das 7. und 11. Armeekorps teilnehmen wür¬
den, von denen letzteres erst in diesem Jahre zu den
Kaisermanövern herangezogen war. Wie uns mus
gattz zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird, werden
das Gardekor Vs und das 6. Armeekorps
den Vorzug haben, im nächsten Herbst große Ma¬
növer vor dem Kaiser abzuhalten.

Königsberg t. Pr., 23. September. Der
Kronprinz ist heute Nachmittag 3% Uhr von
der Elchjagd im Jbenhorster Forst hier eingetroffen
und hat sich, von der im den Straßen angesammelten
Bevölkerung herzlich begrüßt, nach dem Schlosse
begeben.

Oesterreich.
Wien, 23. September. In der. heutigen ersten

Sitzung des A b g e o r d n e t e n h a u s e s teilt der

Präsident die Einberufung des Reichs -

rats mit. Zum Beginn der Sitzung ergreift Mi¬
nisterpräsident von Körbet das Wort. Er bedauert
zunächst, daß die Regierung gezwungen wurde, zur
geordneten Fortführung der Verwaltung den § 14
anzuwenden, erörtert sodann die Gründe der gegen*
würtigen Tagung und erinnert daran, daß, wäh¬
rend das Haus unter natürlicher Bekundung seines
Patriotismus trotz der wirtschaftlichen Depression
eine nicht unerhebliche Erhöhung des Rekrutenkon-
tingents bewilligte,- in Ungarn bei der Beratung des
entsprechenden Gesetzentwurfs Schwierigkeiten ent¬
standen seien, Me zur Reduzierung des Rekruten»
kontingeuts auf das Maß der früheren Jahre führ¬
ten^ Die Verhandlung des Gesetzentwurfs int un¬

garischen Parlament habe weiter Gelegenheit ge¬
boten zur Erhebung nationaler Forderungen, Me
zu fundamentalen Änderungen in dm bisherigen
Einrichtungen der gemeinsamen Armee führen müß¬
ten, und die somit nicht nur eine Einengung der Hö-
heitsrechte des obersten Kriegsherrn beabsichtigten,
sondern auch den gesetzlichen Rechten und Interessen
der diesseitigen Reichshälfte Abbruch tun müßten.
(Zustimmung.) Unter Mefen Umständen habe das
Ministerium am 26. Juni sern P 0 rLe¬
se ui lle dem Kaiser zur Verfügung
gestellt, der indes das Entlassungsgesuch nicht
angenommen, sondern dem Kabinet das Vertrauen
der Krone ausgesprochen und den Ministerpräsi¬
denten zu der ausdrücklichen Erklärung vor dem
Reich ermächtigt habe, daß in allen Armeefragen
der gesetzliche Einfluß der diesseitigen Reichshälfte
vollauf gewahrt bleiben werde. (Lebhafter Beifall.)
Der Ministerpräsident bezeichnet sodann einige der
ungarischen Forderungen als diskutabel. Zu bett»
selben gehöre aber keinesfalls die Änderung der
Kommando- oder Dienstsprüche. (Zustimmung.) Der
Wille des Kriegsherrn sei, daß die Armee der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie bleibe wie sie ist,
gemeinsam, einheitlich und in allen ihren Grund¬
lagen unversehrt. (Lebhafter Beifall.) Zur eigent¬
lichen Veranlassung der Einberufung des Reichsrats
übergehend, verweist sodann der Ministerpräsident
darauf, daß die int Gesetz vorgesehene Zurückbehalt¬
ung der Mannschaften des dritten Jahrganges bis
Ende Dezember seit 25 Jahren bei verschiedenen
Trnppenteilm, namentlich im Okkupationsgebiet
und SÜddalmatien nach Bedarf zur Anwendung ge¬
kommen fei. Angesichts der gesamten politischen
Lage habe die Regierung an eine Schwächung der
militärischen Bestände nicht denken können, und so
habe sich die Kriegsverwaltung entschlossen, even¬
tuell auch in der diesseitigen ReichsHälfte die brttS
jährigen Mannschaften unter den Waffen zu behal¬
ten, wobei sie keinen Augenblick die Härte der ge¬
planten Maßregel übersehen habe. Die Regierung
beanspruche nur ein Konfingent nach betn Ausmaß
der vergangenen Jahre, so lange die Erhöhung des
Kontingents nicht auch in Ungarn bewilligt werlls.
Er empfehle deshalb die rascheste Annahme der Vor¬
lage, zumal alle Vorbereitungen getroffen seien, da¬
mit unmittelbar nach der Beschlußfassung des Hauses
die Entlassung des dritten Jahrganges erfolgen
könne. Jede Verzögerung in der Behandlung dieser
Vorlage würde daher nur Me Verlängerung der
Dienstpflicht der Dienenden zur Folge haben. (Leb¬
hafter Beifall, lärmende Zwischenrufe seitens der
Tschechen.) Das Haus werde während der kurzen
Tagung sich auch mit unaufschiebbaren Notstanos-
fragen beschäftigen müssen, es habe aber in den we¬

nigem Tagen eine Ausgabe, für deren Lösung ihm
der Dank der Bevölkerung sicher sei. (Lebhafter Bei¬
fall, Widerspruch und Lärm bei den Tschechen.) Der
Antrag des Abgeordneten Pernerstorffer auf Eröff¬
nung der Debatte über die Erklärung des Minister¬
präsidenten wird abgelehnt. Für die Behandlung
der Vorlage wird die Dringlichkeit, ohne vorherige
Beratung int Ausschuß, gefordert. Dieser Dring¬
lichkeitsantrag gelangt gemeinsam mit Dringlich¬
keitsanträgen der Jungtschechen, der radikalen Tsche¬
chen und der Alldeutschen betreffend Entlassung des
dritten Jahrganges am 30. September zur Ver¬
handlung. In der gemeinsamen Verhandlung der
drei Dringlichkeitsanträge verlangen die Abgeord¬
neten Placzek, Malik, Eldersch und Sileny die be¬
dingungslose (Entlassung der Drittjährigen am 30.
September. Die Abgeordneten Derschatta, David
Abrahamowicz sprachen sich gegen die Dringlichkeit
der Anträge aus, da nicht die beantragten Resolu¬
tionen, sondern vielmehr die Abänderung des Ge¬
setzes durch Annahme der Regierungsvorlage das
wirksamste Mittel für die Entlassung der Drittjäh¬
rigen bilde. Die Abgeordneten Chock und Fresl hal¬
ten Reden in tschechischer Sprache. Die Abgeordne¬
ten Placzek und Sileny erklären, dis Tschechen ha¬
ben feinen Grund, der Regierung aus einer Ver¬
legenheit zu helfen, andererseits bestehe kein Grund,
sich ohne weiteres gegen entsprechende maßvolle un¬

garische Bestrebungen hinsichtlich der Armee auszu-
sprechen. Die Verhandlung wird hierauf abge¬
brochen. — Nächste Sitzung morgen. — Im Einlauf
befindet sich eine Interpellation des Abge¬
ordneten Sylvester an den Ministerpräsidenten, in'
welcher unter Hinweis darauf, daß die Ausübung
des Vetorechts seitens Österreichs bei der Wahl
des Papstes von der offiziösen Presse zwar nicht
in Abrede gestellt wurde, jedoch eine authentische Be¬
stätigung bis jetzt seitens der Regierung nicht er¬

folgte, der Ministerpräsident Befragt wird, ob er
von der Ausübung des Vetorechts Bei, der Papstwahl,
sowie von der diesbezüglichen vom katholisch-politi¬
schen Volksverein beschlossenen Protestresolution
Kenntnis habe.

Aeaukrerch.
Paris, 23. September. Marineminister Pelle-

tan hat dem Präsidenten Loubet eine Verfügung
zur Unterschrift vorgelegt, durch welche Admiral
Maröchal, dem früheren Chef des Geschwaders im
äußersten Osten, der Abschied erteilt wird,

Spanien.
Madrid, 23. September. Die Anarchisten be¬

schlossen, im Auslands ihre Versammlungen abzu¬
halten, da sie ihnen in Barcelona verboten worden
sind.

Serbiett.
Belgrad, 23. September. Unter betn Vorsitz

des Königs fand heute ein Ministerrat statt,
in dem der Termin für die Einberufung der Skup-
schtina auf den 28. d. Mts. festgesetzt wurde.
Hierauf gab die R e g i e r it n g i h r e E n t -

l assurr g. KönigPeterna h m d r ef elb s
an. Das Kabinett wird Me Geschäfte bis nach dem
Zusammentritt der Skupschtina fortführen. Erst

dann wird die Bildung des neuen Kabinetts erfol¬
gen. — Heute früh begann die V e r h a n d l u n g
gegen die verha ft eten N i s ch e r Offi¬
ziere. Den Vorsitz bei der Gerichtsverhandlung
Ührt General Lazarewitsch, welcher ebenso wie die

• iBftgen Mitglieder des Gerichtshofes an der Ver¬
schwörung gegen König Alexander nicht beteiligt
war. Das Urteil dürfte erst Freitag gefällt
werden.

Dttnemank.
Kopenhagen, 23, September. Königin McMhe»

nta von Italien ist heute Vormittag von hier ab¬
gereist.

Amerika.
Washington, 22. September. Dem Staats¬

departement ist auch heute von Kolumbien noch kein
Telegramm mit dem Ersuchen zugegangen,, den
Zeitpunkt für den Austausch der Ratifikation des
zwischen dem Staatssekretär Hay und dem kolum-
binischen Gesandten Herran abgeschlossenen Ver¬
trages bezüglich des Jsthmuskanals hinaus¬
zuschieben. Man erwartet daher, daß der Vertrag
heute 12 Uhr nachts erlöschen wird. In der Pa-
namaangelegenheit verlautet indeß heute, daß der
kolumbische Gesandte Herran jüngst dem Staats¬
sekretär Hay vertrauliche Mitteilungen gemacht
habe, wonach man in Bogota einmütige Regelung
bet Angelegenheit durch ein Kompromiß herbeizu¬
führen strebe, indem der Präsident Maroquin er¬

mächtigt werden soll, direkt über einen Vertrag mit
den Vereinigten Staaten zu verhandeln. Man
glaubt, daß Binnen kurzer Frist ein neuer Vorschlag
werde unterbreitet werden.

Afrika.
Tanger, 23. September. Aus glaubwürdiger

Quelle verlautet, daß alle europäischen im
Dienste des Sultans stehenden Beamten diese
Woche Fez verlassen müffen. Sie beabsichti¬
gen, nach Tanger zu gehen, wo sie so lange bleiben
wollen, bis Me endgültige Entscheidung des Sultans
bekannt fei.

Professor Behring
über die Heilung der Schwindsucht.

Wie schon mitgeteilt, wird Geheimer Rat Beh¬
ring am morgigen Freitag auf der Natttrfor¬
sch e r v e r s a m m l u n g in K a ss e l einen B o t*
trag halten, in dem er wichtige nette Mitteilungen
über Me Bekämpfung d e rÄ ch w in d sucht
machen wird. Ein Berliner Blatt weiß schon heute
einzelnes aus den Behringschen Mitteilungen zu be¬
richten; wir erhalten folgende Drahtmeldung:

Berlin, 24. September. Dem „Lokalanz.“ zu¬
folge wird Professor Behring morgen in feinem
Vortrage in der Naturforscherversammlung zu
Kassel darlegen, daß er gut begründete Hoffnung
hegt, die Verhütung bet Schwindsucht
fei möglich. Diese Hoffnung schöpft Professor
Behring aus den Erfahrungen, Me er mit seinem
Rinders chutzirnpfungsverfahreu ge¬
macht hat. Das Verfahren bewirkt möglicher¬
weise schon bei einer zweimal vorgenommenen
unschädlichen Einspritzung des Impfstoffes einm das
ganze Leben lang andauernden Schutz vor Schwind¬
sucht Bei den Rindern. Die Theorie Behrings
bezüglich her Menschentuberkulose baut sich auf der
Voraussetzung auf, daß die Tuberkulose des Men¬
schen und des Rindes einheitliche Krankheits¬
prozesse darstellen. Die Hauptqitelle für die Ent¬
stehung der Schwindsucht fei die Säuglings-
rnil ch. Professor Behring sucht eifrig nach einem
Mttel zum Schutz gegen Ansteckung. Das Ergeb¬
nis der bisherigen Forschung lasse einen vollen Er¬
folg erhoffen.

Wie schon gemeldet, wird der Behringsche Vor¬
trag morgen auch im Buchhandel zum Preise von
1 Mark (bei Elwert, Marburg) erscheinen.

Ans Stadt und Land«
Bromberg, 24. September,

f. Personalien. Der Kreisbaui aspektor Benn-
stein in Schneidemühl ist vom 1. Oktober an die Re¬
gierung in Oppeln versetzt. Die durch die Versetzung
des Kreisbauinspektors Bussow von Busse freigewor¬
dene Bauinspektorstelle in Bromberg ist dem Re¬
gierungsbaumeister Herrmann in Frankfurt a. M.
zur Verwaltung übertragen worden.

* Einem Privatbrtefe aus Tsingtau, der an

einen hiesigen Herrn gerichtet ist, entnehmen
wir die Schilderung einer kurzen Ged8ch tNis¬
se i e r für die vor sieben Jahren untergegan¬
gene Mannschaft des „Iltis“, unter der sich
auch mehrere Angehörige hiesiger Familien Besam
dm. Der Brief lautet:

Tsingtau, 26. Juli 1903.
„Eine besondere Veranlassung ist es, die mich

heute die Feder ergreifen läßt, um Ihnen zu
schreiben. Wie Sie ja vielleicht wissen, befinde ich
mich seit Anfang Juni an Bord S. M. S. Hertha
in Ostasien und war es mir nun vergönnt, gestern
die Gedächtnisfeier für die vor 7 Jahren so helden¬
mütig in den Tod gegangene Jltisbesatzung,
worunter sich ja auch leider Ihr Herr Schwieger¬
vater befand, mitzumachen. Ich glaube Ihnen nun

eine, wenn auch wehmütige Freude zu machen, wenn
ich Ihnen erzähle, wie man diese Toten ehrt. Am
28. d. Mts. nahmen wir bett Gouverneur sowie
eine Deputation des Marinevereins von Tsingtau
und einige Seebataillonsoffiziere an Bord und
fuhren abends voU hier weg nach dem Schantung-
Vorgebirge, wo ja der Kirchhof dicht beim Leucht¬
turm liegt. Morgens gegen 8 Uhr kamen wir
daselbst an und begann kurz darauf die Ausschiffung
der au der Feier Teilnehmenden, wozu außer den
schon geUanuten noch sämtliche dienstfreien Offiziere,
eine Anzahl Unteroffiziere mb Matrosen und Het¬
zer S. M. S. Hertha gehörten. Nach Aufstellung
ans betn Kirchhof wurde die eigentliche Feier durch
den Gesang eines Kirchenliedes eingeleitet, worauf
der erste Offizier eine Gedächtnisrede verlas, woran
sich wiederum Gesang und Gebet schloß.- Hierauf
richtete dann unser Kommandant, Kapitän z, S.
Jngenohl, der vor 7 Jahren Kommandant des
„Iltis“ wär und 2 Monate vor der Katastrophe
abgelöst wurde, ergreifende Worte an uns, wobei
er uns die Besatzung des Iltis und deren Heldenmut

als leuchtendes Beispiel vorhielt. Nach einem
stillen Gebet und nachdem das niederländische Dank-
gebet verklungen war, wurden zahlreiche Kränze
niedergelegt und war hiermit die schöne und ergrei¬
fende Feier erleMgt. Wir besahen uns den Kirchhof,
der wirklich sehr gut in Ordnung gehalten ist: in
der Mitte desselben befindet sich das Denkmal, auf
dem Me Namen aller derer verzeichnet sind, die Bet
der Katastrophe ihren Tod gefunden haben. Hierauf
traten wir den Rückweg an mit dem Bewußtsein, an
einer Feier teilgenommen zu haben, Me uns ewig
im Gedächtnis bleiben wird.“

i Verhüteter Diebstahl. In vergangener Nacht
schlich sich ein Mann auf das Gehöft eines Bäcketei-
grundstücks in der Mittelstraße, in der Absicht, dort
zu stehlen. Er kam aber nicht dazu. Sein (Ein¬
bringen auf den Hof — er war über den Zaun ge¬
stiegen — war bemerkt worden. Der Sohn des
Hauswirts kam hinzu und wollte den Einschleicher
festhalten. Dieser öffnete nun schnell von innen
Ms
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Gesellenstube waren schon zu öfteren Malen Geld¬
beträge entwendet worden, und man glaubt, daß
es auch diesmal auf einen ähnlichen Diebstahl ab¬
gesehen war.

f. Ein räuberischer Überfall wurde in vergan¬
gener Nacht gegen eine Bewohnerin eines Hauses in
der Thornerstraße verübt, und nur durch das Da¬
zwischenkommen eines in demselben Hause wohnen¬
den Bäckermeisters wurde ein V e r b r e ch e n v e r-

h ü t e t. In der Nacht gegen 2y2 Uhr hörte der in
der Backstube schon tätige Meister ein Stöhnen und
Wimmern aus der Wohnung einer dortigen Frau.
Er eilte die Treppe hinauf, um das Dienstmädchen
der Frau zu rufen, in der Annahme, daß die letztere
plötzlich erkrankt sei. In der Stube fand man Me
Bewohnerin in bewußtlosem Zustande im Bett. Nach
längerer Zeit erholte sie sich soweit, daß sie, wenn
auch abgebrochen, erzählen konnte, was vorgegangen
war. Danach sei sie in der Nacht von einem Ge¬
räusch in der Stube erwacht und habe Licht ange¬
zündet. In demselben Augenblick sei ein Mensch
auf sie zugesprungen, habe das Licht ausgelöscht, und
sie zu erwürgen versucht. Sie habe sich gewehrt, so
gut sie konnte, auch zu schreien versucht, sie habe aber
nur leise Klagelaute ausgestoßen, da ihr die Kehle
zugedrückt worden fei; dann habe sie das Bewußt¬
sein verloren. Der Hals der Frau zeigte einen
roten Streifen, ferner mehrere Kratzwunden. Auf
die Hülferufe der inzwischen erschienenen Leute im
Hause kamen mehrere Nachtivachtmänner hinzu und
das ganze Haus wurde durchsucht, aber nichts ge¬
sunden. Die Nachltwachtmänner hatten die Haus¬
tür ausgeschlossen und da ist es möglich, daß der
Einbrecher in dem Wirrwar, der nun entstand, da¬
vongekommen ist. Aus den Hos scheint der Kerl
durch ein Fenster des Speichers nach der Straße
zu gekommen zu fein, das, wie bemerkt wurde, offen
war. Der Polizei ist Anzeige gemacht worden und
die Recherchen nach dem Einbrecher finb im Gange.

f. Turnlehrerkursus in Berlin. Für die im
Jahre 1904 in Berlin abzuhaltende Turnleyrer-
prÜsung ist Termin auf den 29. Februar 1904 und
die folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen
der im Lehramt stehenden Bewerber sind Bei der
vorgesetzten Dienstbehörde bis zum 1. Januar 1904,
Meldungen anderer Bewerber Bei derjenigen könig¬
lichen Regierung, in beten Bezirk der Betreffend?
wohnt, ebenfalls bis zum 1. Januar 1904 anzu¬
bringen.

D. Einbruch. Von einem frechen Einbruch
wurde der Gastwirt Konitzer in Schwedenhöhe be¬
troffen. In der Nacht, da der dortige Kriegerver¬
ein sein Sedanfest feierte, wurden die Kellereien des
Herrn Konitzer von mehreren Dieben heimgesucht.
Dasselbe wiederholte sich! in den beiden folgenden
Nächten. Gestohlen wurden wie gewöhnlich Wein
iuub verschiedene andere Getränke, dazu nahm man

dann auch noch einen „Lampe“ mit. Dem Gen-
darm Wojciechowski gelang es bereits, die Diebe
ausfindig zu machen. Es sind wieder einmal halb¬
wüchsige ^Burschen im Alter von 14 bis 18 Jahren,
nämlich Peglau und Kurkowski aus Bromberg, Ko¬
nitzer und Baranowski aus Schwedenhöhe. Die
Burschen hatten sich mit dem Rest des Gestohlenen
auf dem Windmühlenberge im Garten des Kauf¬
manns Lindner gelagert unb taten sich' gerade güt¬
lich daran, als sie abgefaßt und hinter Schloß und
Riegel gebracht wurden.

L Posen, 23. September. (Nied e r läge
d er Po len.) Bei den hier stattgehabten Wahlen
der Handwerkerkammer erlitten die Polen eine

vollständige Niederlage. Von den fünfzehn Meister¬
kandidaten brachten die Polen nur zwei durch, und
von den Gesellen nur einen. Wie der „Dzimnik

'

Poznanski“ mitteilt, hatten die Polen in der Ge¬
sellenabteilung früher weitaus die Mehrheit und
schlossen auch sonst, was die selbständigen Hand¬
werker anbelangt, bei den hervorgehenden. Wahlen
weit besser ab.

Bunte Ehronik.
— Madrid, 23. September. Von den

Kanarischen Inseln wird gemeldet, daß
gestern dort zwei Erdstöße verspürt wurden.
Mehrere Häuser bekamen Sprünge und Risse.

— V i j s k (G o u v. Tomsk), 23. Septem¬
ber. Zwischen Kiachta und Urga stehen sämtliche
Wälder in Brand. Das Feuer bedroht die Telegra¬
phenleitung.

— Paderborn, 23. September. Bei
Sassendorf tn der Nähe von Soli sind gestern
Abend 8 Uhr die Lokomotive, Packwagen und ein
Kokswagen eines Güterzuges entgleist. Per¬
sonen sind nicht verletzt, der Materialschaden ist
gering.

Velvets &

flan verlange Murteri
- ^direkt an Private.

von Elten & Keussen, Krefeld.



MuS Stadt und Land.
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* Personalnotiz. Für den von Bromberg nach
Stettin versetzten Oberregierungsrat Freiherrn von

Lützow ist, der „Deutschen Tagesztg.“ zufolge, Ober-
regrerungsrat Z)r. Albrecht, bisher Dirigent der
Schulabteilüng in Bromberg, zum Vertreter des
Regierungspräsidenten d esigniert. Dr. Albrecht
ist seit dem Jahre 1900 in Bromberg. Früher war
er Landrat in Putzig.

b Eine Vortragsftunde für geistliche Musik
veranstaltete gestern Organist N i e p e l in der
Paulskirche. Diese Vortragsabende haben sich hier
schon recht gut eingeführt und so war auch gestern
der Besuch ziemlich stärk. Das Programm bot die
übliche Zusammensetzung von Orgel- und anderen
Jnstrumentalsachen, geistlichen Arien und Liedern,
Duetten und Terzetten, und der gut geschulte und
schön abgetönte Vortrag sämtlicher Nummern bot
den Hörern wieder das, was man von diesen kleinen
Kirchenkonzerten erwartet: eine sorgsam getroffene
Auswahl klangschöner Kirchenmusik und damit eine
Stunde innerer Erbauung. Gegenüber diesem Ge¬
samteindruck erübrigt es sich, auf Einzelheiten
naher einzugehen; nur zwei Wünsche seien aus An-
Ict| der ersten Vortragsstunde des bevorstehenden
Winters ausgesprochen. Zunächst wäre es zu wün¬
schen, daß mindestens einmal monatlich eine solche
Vortragsstunde veranstaltet würde, damit diese
schöne und vielen willkommene Einrichtung sich im¬
mer fester einbürgert. Sodann wiederholen wir
den schon öfter ausgesprochenen Wunsch, daß auch
die unendlichen Schätze kirchlicher Chor-
musik, vor allem auch Bachsche Choräle dem Pro¬
gramm einverleibt werden möchten, wenn auch nur

in der kleineren Form eines doppelt besetzten Quar¬
tetts. Daß man auch in diesem engeren Rahmen
Hochstehendes leisten kann, haben wir ja bei dem
letzten Konzert der Domsängervereinigüng gehört.

f Kleinfeuer. Gestern Abend wurde die Feuer¬
wehr nach einem Grundstücken der Wilhelmstraße
gerufen. Es brannte ein dortiges kleines Stalle
gebäude. Das Feuer wurde aber schnell gelöscht.

f Verhaftet wurde heute Morgen der Schneider¬
meister B. wegen eines ihn: zur Last gelegten Ver¬
brechens gegen die Sittlichkeit.

nn Der Bromberg er Reit erverein veranstaltet,
am nächsten Sonntag, 27. d. Mts., in S ch n e i d e-

m ü h l ein Rennen, das ein ähnliches Programm
aufweist, wie die hierorts abgehaltenen. Während
der Pausen wird die Schneidemühler Militärkapelle
(149. Inf.-Regiment) konzertieren.

f Beamteu-Spar- und Bauverein. Den Mit¬
gliedern des Beamten-Spar- und Bauvereins zu
Bromberg ist dieser Tage ein Rundschreiben zu¬
gegangen, nach welchem ihnen folgende Beschlüsse
des Vorstandes und der Baukommission zur Kennt¬
nis gebracht werden: „Für die A u f st e l l u n g
d e r P r o j e kte sind fortan nur die beiden Vereins¬
architekten, die “Herren Weidner und Peters, zu¬
gelassen, sollte ausnahmsweise ein Mitglied sein
Projekt von einem dritten anfertigen lassen wollen,
so hat er vorher die Genehmigung des Vorstandes
nachzusuchen/' — „Die nachgewiesenen Kosten
der Richtfeste können bis zum Betrage von
höchstens 3 Mk. pro Mille der Baukosten (laut Vor¬
anschlag) auf Antrag der Genossenschaftskasse zu
Lasten des Kontos der einzelnen Bauherren be¬
stritten werden.“

* Glühlichtbad mit Jntensivbeftrahlung. Auf
dem Gebiete der Lichttherapie, die heute Von hervor¬
ragenden Autoritäten anerkannt ist, ist durch eine
patentierte Erfindung des Zivilingenieurs Th.
Wulff, B r o m b e r g ein neuer beachtenswerter
Fortschritt zu verzeichnen. Die Jntensivbestrahlung
des Ingenieurs Th. Wulff in Bromberg kenn¬
zeichnet sich hauptsächlich dadurch; daß das ihm pa¬
tentierte Verfahren nur 17 Glühlampen erfordert,
gegen 48 in den bisher allgemein bekannten Bädern,
und daß die dem genannten Ingenieur patentierten
Parabelreflektoren in Verbindung mit Röhrenglüh¬
lampen bei nur ein Drittel des elektrischen Strom¬
verbrauchs den dreifachen Vestrählungseffekt hervor¬
rufen. Es werden hierbei nicht allein die Kosten
des Bades verringert, sondern der hauptsächliche
Fortschritt besteht darin, daß, wie erwiesen, schnelle
energische Schweißbildung bei nur mäßiger Tem-

ssperatur von 20 bis 35 Grad R. eintritt, gegen 40
bis 70 R. bei den bisher bekannten Bädern. Nach
dem Urteil von kompetenten Ärzten können auch ge¬

schwächte Kranke, bei denen ein Lichtbad indiziert
ist, unbedenklich sich einer solchen Prozedur unter¬
ziehen.

F Crone st. Br., 23. September. (Ver¬
schiedenes.) Gestern und heute fand in der
hiesigen katholischen Kirche seitens des Fordoner
Dekans eine Kirchenvisitatton statt. — Die bis¬
herigen Probeaufseher Thierlein, Wilczynski und
Bendt sind zufolge Regierungsverfügung als Straf-
anstaltsaufs.eher angestellt worden. — Auf dem An¬
siedelungsgüte Bachwitz ist eine Genossenschaft unter
dem Namen „Deutsche Brennereigenossenschast Bach¬
witz“ gegründet worden. Zum Vorstande gehören:
der fiskalische Gutsverwalter Hans v. Müller und
die Ansiedler Rur und Müller.

Königsberg i. Pr., 22. September. (E i n e m

unerhört groben Scherze) ist der „Ostpr.
Ztg.“ zufolge hier ein Menschenleben zum Opfer
gefallen. Einige Getreideträger leisteten sich den
„Witz“, einem Arbeitsgenossen, mit dem sie in einer
Destillation der Koggenstraße zusammenkamen,
Nikotin in die Schnapsflasche zu füllen. Dann ver¬

anlaßten sie ihn davon zu trinken. Nachdem er

zweimal getrunken hatte, brach er plötzlich vor den
Augen der Umstehenden zusammen und verschied
auf der Stelle.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 24. September. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung, in welcher wegen eines
Verbrechens gegen die Sittlichkeit gegen den Schuh¬
macher Brewska aus Jägerhof verhandelt wurde,
wurde der Angeklagte freigesprochen. — Heute be¬
gann die Verhandung gegen die Kaufleute Hermann
Witkowski und Nathan Witkowski aus Kruschwitz.
Die Anklage lautet auf vorsätzliche Brand-
sti f t u n g. Vor Bildung der Geschworenenbank

bemerkt der Vorsitzende, daß die^Verhandlung Wohl
zwei bis drei Tage in Anspruch nehmen werde,
weshalb noch ein Ersatzgeschworener ausgelost
wurde. Es sind gegen 50 Zeugen und fünf Sach¬
verständige geladen und erschienen. Am 3. Juni
d. Js. brach zu Kruschwitz in dem Mühlengrundstück
der Gebrüder Witkowski ein Feuer aus, welches den
ganzen inneren Ausbau zerstörte. Die Mühle war
vor etwa 3 Jahren erbaut worden. Der Leiter des
Unternehmens war der Angeklagte Nathan Wit¬
kowski. Seine Brüder Abraham Witkowski, Aron
und Elias Witkowski, beteiligten sich an dem Unter¬
nehmen mit Geldeinlagen. Der Bau der Mühle
war von vornherein ein verfehltes Unternehmen:
das Wasser war unzureichend und das Mühlwerk
war vom Verkehr fast ganz abgeschlossen. Der
Transport des Getreides und des Mahlgutes von
und zur Mühle war weder zu Lande noch zu Wasser
möglich. Der Transport auf dem Goplosee war von
der Frau v. Heyne untersagt. Ein Prozeß dieser-
halb schwebt in zweiter Instanz. Das Mauerwerk
der Mühlenanlage war so unvollkommen, daß es bet
einer etwaigen Inbetriebsetzung des Mühlenwerks
nicht stand gehalten hätte. Der verwendete Mörtel
war nicht bindend, weil der erforderliche Kalk und
der Sand beim Bau oft nicht in hinreichender Menge
beschafft worden war. Die verwendeten Steine
waren nicht erstklassig und die maschinellen Ein¬
richtungen der Mühle derartig mangelhaft, daß eine
Inbetriebsetzung des Werkes niemals möglich ge¬
wesen wäre. Die Dampfmaschine war eine ge¬
brauchte Zwillingsmaschine veralteter Konstruktion.
Die Folge war,;daß dem Angeklagten Nathan Wit¬
kowski die Inbetriebsetzung der Mühle amtlich nicht
gestattet wurde. Tatsächlich hat die AÜihle auch drei
Jahre unbenutzt dagestanden. Die Versicherung
der Mühle erfolgte durch den Angeklagten Nathan
Witkowski ursprünglich bei der Magdeburger Feuer¬
versicherungsgesellschaft, die aber den Versicherungs¬
antrag noch vor Ablauf eines Jahres kündigte, weil
sie ungünstige Auskunft über das Unternehmen er¬

halten hatte. Darauf trat der Angeklagte Nathan
W. mit der North British and Mereantile Assecu-
tmtce in Verbindung. Er legte der Gesellschaft eine
falsch e. % a x e vor. Durch den Kreis'taxatov
Brandt ließ er eine Taxe aufstellen, wonach der Ge¬
bäudewert, die Maschinen und das Mühlenwerk usw.

zusammen 252 435 Mk. betrugen. Der Angeklagte
änderte diese Taxe dahin, daß sich die Summe auf
502 632 m. belief. Nach Vorlegung dieser falschen
Taxe schloß er mit der genannten Gesellschaft den
Versicherungsantrag ab. — Das Feuer kann, wie
die Anklage hervorhebt, nur durch vorsätzliche
Brand st iftung entstanden sein. Während die
Fenster des Fabrikgebäudes sonst geschlossen zu sein
pflegten, standen je ein Fensterflügel der oberen
Etage mehrere Tage vor dem Brande offen. Im
Erdgeschoß stand nur ein; Fensterflügel offen, vor
dem Fenster auf der Erde lagen drei Mauersteine
derart Übereinander, daß sie als Fußbank benutzt
werden konnten. Auf dem Fensterbrett waren frische
Fußspuren sichtbar. Der Fahrstuhl, der von der
dritten zur ersten Etage fährt, war von oben bis
unten mit Theer begossen. Auf diese Weise hat sich
das Feuer von der dritten Etage, in der es zuerst
ausbrach, nach den anderen Etagen verbreitet. Am
Abend vor dem Brande gegen i0 Uhr ist im dritten
Stockwerk der Mühle ein Licht gesehen worden, des
etwa zwei Fenster der Mühle erleuchtete. Ein In¬
teresse am Brande der Mühle hatten nur die Ge¬
brüder Witkowski und deren Vater, der Angeklagte
Hermann Witkowski. Beide Angeklagte sind zu
verschiedenen Zeiten vor dem Brande, so am 31.
Mai und 1. Juni auf der Mühle gewesen und dort
gesehen worden. Drei Tage vor dem Brande ist
Nathan W. in Kruschwitz gewesen und hat dort mit
seinen Geschwistern konferiert. Einer Dienstbotin
ist es aufgefallen, daß, so oft sie das Zimmer be¬
trat, in der die Konferenz stattfand, das Gespräch
plötzlich verstummte, wenn sie aber aus bem Zimmer
war, wieder aufgenommen wurde. In der Mhe
des Brandortes sollen auch Fußspuren entdeckt sein,
die offenbar von Gummischuhen herrührten. Be¬
lastend für die Angeklagten, soll auch noch der Um¬
stand sein, daß von dem zur Maschinenanlage ge¬
hörigen Leder nur ein alter Hauptriemen verbrannt
ist. Die anderen Riemen sind vor dem Ausbruch
des Brandes ans der Mühle entfernt worden. —

Nach Feststellung der Anwesenheit der Zeugen und
Sachverständigen erfolgt die Verlesung des Anklage-
beschlusses, der auf vorsätzliche Brandstiftung und
Überversicherung lautet. Es wird nunmehr in die
Vernehmung der Angeklagten eingetreten. Sie be¬
streiten die ihnen zur Last gelegten Verbrechen.
Gegen 12 Uhr war die Vernehmung der Singe-
klagten noch nicht beendet. •

:

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. September. (Kl. Journal.) Auf

die heutige Lieferung des Heftes Nr. 5 des 6. Jahr¬
ganges der „Kriegstechnischen Zeitschrift“, im Ver¬
lage der Hofbuchdruckerei Mittler und S o h n
in B e r l i n, wurde B e s ch.l a g gelegt, da das Heft
nach Ansicht der Staatsanwaltschaft einen
Artikel enthält, der gegen § 7 des Reichsgesetzes
vom 3. Juli 1893 (Verrat militärischer Geheimnisse
aus Fahrlässigkeit. Red.) verstoße. Es
wird ein gerichtliches Nachspiel erwartet.

Berlin, 24. September. Die Teilnehmer des
Statistikerkongresses begaben sich heute mit ihren
Damen mittels Sonderzuges nach Wannsee, von
wo eine Rundfahrt durch die Havelseen nach Pots¬
dam angetreten wurde. Nach der Rückkehr fand'ein
Festmahl statt.

Wildpark, 24. September. Die Kaiserin
ist gestern Wendd 11 Uhr 40 Minuten nach Ploen
abgereist.

Ploen, 24. September. Die Kaiserin ist
heute früh 8 Uhr mittels Sonderzuges hier ein¬
getroffen. Die hier anwesenden kaiserlichen Prinzen
waren zum Empfange an der Haltestelle erschienen.

Budapest, 24. September. Die Organe der
liberalen Partei halten die durch den Armeebefehl
erzeugte Spannung durch den in der gestrigen
Abendkonferenz gefaßter: Beschluß für die Partei in
ihrer Gesamtheit vorbehaltlos für beseitigt und
meinen, daß die Episode bald vergessen sein werde.
Das königliche Handschreiben sowie die Erklärun¬
gen des Mnisterpräsidenten Grafen Khuen-Heder-
vary hätten hinsichtlich der nationalen Wünsche volle
Klarheit geschaffen. Man wisse jetzt genau, was

kampflos errungen und was selbst durch Kampf und
Sturm nicht errungen werden könne. Die oppo¬
sitionellen Blätter haben ihre frühere scharfe Ton¬
art unverändert beibehalten.

Konftantinopel, 24. September. In Smyrna
kam ein P e st v e r d ä ch t i g e r Fall bei einem
jungen Kaufmann vor.

Washington, 24. September. Das Staatsde¬
partement empfing von zahlreichen j ü di s ch e n

Einwohner Philadelphias Bittgesuche, sich
der Juden in Hömel im russischen (Souber¬
nement Mohilew, wo kürzlich antisemitische
Kundgebungen stattfanden, anzunehmen.

e

Das
Staatsdepartement beauftragte den amerikanischen
Geschäftsträger in Petersburg Erkundigungen ein¬
zuziehen, ob amerikanische Interessen in Mitleiden¬
schaft gezogen seien.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 24. September. Eine große Anzahl

Schaffner, Kutscher und Stallleute der OmnivUs-
gesellschaft sind heute in den Ausstand getreten, da
die Direktion der am 16. d. Mts. gewählten Lohn-
kommission ihre Anerkennung versagte. Die Di¬
rektton hält jedoch den Betrieb, sämtlicher Depots
aufrecht. Die Hälfte der Wagen verkehrte mittags.

Breslau, 24. September. Der Oberpräsident
Graf Zedlitz hat sich heute nach Neisse und Ziegen¬
hals begeben, um die Hochwasserschäden zu Be¬
stätigen.

Rouen, 24. September. Der hier tagende
Friedenskongreß lehnte gestern auf
Veranlassung der französischen Delegierten den A tt*
trag der deutschen Friedensliga ab, den
internationalen Status quo grundsätzlich anzuer-
kennen.

.

Briefkasten.
B. P. hier. Zu erfragen bei der Westdeutschen

ViNnenschiffahrts-Berufsgenossenschaft in Duis¬
burg oder dem Großherzogt. Badischen Bezirksamt
in Konstanz.

216,15
89.70

101.50
101.50
89.70

101.50
101.40
102.40

99,40
99,20

100,80
99.10

98.50
98,00
88.10
87,75
87.50

216,05
89,70

101.50
101.50
89,50

101.50
101.40
102.40

99,30
99.10

100,75
99.10

98.60
98,00
88,20
87,90
87.60

99,30 99,30

September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
23. 24. Kurs born 23. 24.

31 /2% Brombg.
Stadtanleihe

4%Brornberger
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

“

nowr.Salzhg,
isk.-So «tritt)t.

108,00103,30

no!öo 110,26
185,50185,50

Berl.HcmdbGes 152,00 152,20

Berlin, 24.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3%NelchS-Anl.
3V2% do.
3Va% do. conv.
3% Pr. Cons.
3V3o/0 do.
378% do. conv.

4»/yPos.Pfdbrf.

WZ® do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/y alte I

„ >, IH
Westpr. Pfdbrf.
37a°/o alte II

„ neue II
3% alte ^1

l, neue II

Berlin, 24. Septbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 18 R.

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahu
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

211,50
199,00
16,25

226.70
184.70

.3%

211,80
199,60

22F00
185,30
102,80

ivT

Weizen Septbr.
no

156*75
24.

156,50 Mats Septbr.
„ Oktbr. 157,25 156,50 „ Dezbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
161,25 160,75

129,— Rüböl Oktober
„ Oktbr. 180)— 133,— „ Dezbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
133,— 133.75

123.75 Spiritus 70er
,, Dezbr. —,— 1126,50

23. 24.
118>“— 118,25

—,— 113,-

45,- 44,80
45,60 46,60

—,—

Magdeburg, 24. September, angekommen 3 Uhr 15 Mn.

Kornzncker von 92% Nend.
Kornzncker 88% Nend.
Kornzncker 75% Nend.

Tendenz: ruhig
^etne Brotraffinade
Gemahlene Raffinade ut.

Gemahlene Melis I mit
saß
Fast

9,20—9,35
6,85-7,15

20.85
20,60
19.85

[8,90-9,15

20.85
20,60
19.85

Danzig, 24. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: niedriger

bunter und hellfarbig
hellbttnter
hochbnnten itttb weißer

Roggen: Tendenz: tinverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

23.
152-54

156
158-60

122-28

24.
155

152-57
156—60

122—25

Itniiiiitil. filmet yiEefSe
v. 1 Okt. gef. Off. tri. Preisang.
unt. A. 0. 20 a. d. Gst. d. Z. erb.

toben in. ob. ohne Wohn.
Rinkauerstraße 8 zu vermieten.
Zn erfragen Elisabelhstr. 7, IL

Mein großer Loben
nebst Nebenränmen, mit od. ohne
Wohnung zu Dem. H. Hirsch.

gritbriWt Nr. lt

WN Loben
it. Wohn., 3 Zim., Küche rc. z. 1.10.
z. verm. Wolfs, Elisabethstr. 55,1.

sMWWtz m S18H8

Eine Wohnnng, 5 Zimmer,
Bc.dcz., Balkon tt. reicht. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.
202 ) Ninkauerstratze 65,1.

Tlimerstroße 53, L
Herrschaftl. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Znb.,
Garlenprom., z. 1. Oktober er. z
vermiet. Näheres datelbst vart.

Wohnungen o.hJBinini.
per 1. Oktober zu vermieten
226) Verl. Rinkauerftr. 7.

Wohnungen Thorncrst.63, II

Kujawierstr. 2, Part.', 3 Zim.
und Küche, 420 Mrk., per Oft.
zu vermieten. G. F. Andreas.

HerMstliihe Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

LnifeuRM IfeS;
Badeeinricht. und Gas, fftiutt. and.
Zubeh., per 1.10.03 zu vermieten.
Preis 550 Mark. (239

Danzigerstraste 38, H. Etage

8 Zimmer,
Bad, reicht. Zubehör, auf Wunsch
Pferdest. u. Burschenst., zn verm .

HerrickinfWe Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 Dtto 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 26.
181)

Kronerstkliße Ne. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anst. Mittelftr. 41.

MotheenstroßerNhn'.“
4 Zimmer rc., vollständig neu re*
noviekt. E. Roepke.

Versetzungshalb. Heyneftr. tt.
Verl. Rinkauerftr. eine Wohn,
v. 3 tt. 2 Zimm. ut. Znb., auch
Gas, Gürten gtt vermieten. Näh.
Hoppmann, Verl. Rinkauerst. 10.

Sin Neubau Roltkcße. 8
herrschaftl. Wohnungen von
5 tt. 6 Zimm. nt. reicht. Zubehör,
Balk.,Brschnst. tt. Stallg. p. 1. Okt.
zu verm. Zn erfragen im Kontor,
Albertstr. 22. Petrikowski.

Bahnyofstratze 90
1 Hofwohn., 0 Stitt. tt, Küche, 1 Tr.,
1 „ 3 „ „ 11 Part.,
1 „ Stube u. Küche 1 Tr.,
1 Tischlerwerkstatt nebst Wohnung
vom 1. Oktober zn vermieten. Näh.
Bahnhofstraße 89, Ko nt. H. r.

HerrsilmMie Wohnungen,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pferdest..p.1.10. zu verm. Näh. d.
6.G.Ranäelo^v,Bahnhofst.62.

1 Wohnung 0.2 Zimmern
nebst sämtt. Zubehör für 120 M.
vom 1. Oktober er. gtt vermieten.
220) Boiestratze Nr. 6.

hell und trocken, sowie eine
Hofwohnnttg zu vermieten.

Max Machowicz, Töpferstr. 3.

■

Ein oder zwei fein
möblierte Zimmer
(Mg.) in der Nähe d. Theaterpl.
p. 1. 10. a. c. gesucht. Off. nnt.
J. Z. 99 a. d. Geschft. d. Ztg. erb.

FLut möbl, ruhig, Zimmer in
besf Hanse m. voll. Pens, zum

monatl. Pr. ti.lOO M. z.l.Okt. z. nt.

ges. Off.er6 . 1t. E.L.24 a.d.Gst. d.Z.
1 Zimmer, teer auch möbliert.,

zn verm. Karlstraste 13, II.

Gut mübt. Zimm. zu mm.
Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

Herrsit,. Wohnung LfLL
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Ane Parterre-Wohnung,
5 Zimm. mit Bade-Etnrichtuttg tt.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Z.meld.
Port. Hadolni, Noonstr. Nr. 4.

Sm Neubau Priuzeustr. 18
sind noch 2 Wohnungen von 3
und 5 Zim. v. sogt. od. 1.10. 03
zu verm. Näh, daselbst b. Spillert.

2 Zimmer u. Küche, pr. 3. 10. 03
zu verm. Jftcue Pfarrstr. 12.

Wohuung, 5 Ztmmer, 2 Tr.,
nebst Badestube u. Ztchh. z. verm.
Näh. Bahnbofstr. 89, tont. Hof r.

Jorotheenstr. 11,1. klage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. tt. Garten zu vermieten.

Sitniniftr.l9,20|n&jl:
Zub., a, W. Pferdest., p. 1. Oft. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

1 Wohnung
noch per 1. Oktober zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Wohnung, 3 Zimmer,
1. Oktober zu vermieten

L. Schick.
vom
Feldstraste 21.

Kl.Hosw.z.verm.Kujawierstr.75.
Stb.u.K.,a.get.,z.vm.Schleinitzst.l1.
1Kl.Mo!M.1St.z.v.schmidt,Elisabst.42a.

Die ßelettänalilfeittn,
frühere Volksküche, Bahnhofstr.
Nr. 33> NLU umgebaut tt. groß¬
artig renoviert, sind für jed. Zweck
sofort billig zu vermieten. (248

Fein mbl. Zimm., auf Wunsch
mit Kabine! zu verm. Zu erfrag.
LöMestraste 3. Gryco.

1 biß lmübt. Zimmer
sind zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

r elegant lil. Zimmer,
auf Wunsch auch noch eilt drittes,
sind vom 1, Oktober ab zu verm.

Elisabethftraste 48, 1 Tr.

Mbl.3imm.m.n.ohnePrns.
billig zu haben Mittelftr. 41.

Ein gut möbl. Zimmer per
1.10. er. zu verm. Danzigerstr. 55.

Stellen-Gesncle
(Die einfache Zeile kostet l5Pf.)

Mer schnell u. billig Stellung
-^will, verlange per ,Postkarte' die
,Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

Mädch. f. a. m. g. Zgn. n.Ktnderr
mdch.emps. BerthaZimmermann,
Gesindevermieterin,Friedrtchstr.29.

die a. Maschine
. nähen!., empf.

sich zum Plätten und Ausbessern.
Näh. $1. Ozews, Bahnhofft.l3,Hof.

Anealt.Pers.

Wirtin, gute Köchin
empfiehlt Fr. Anastasia Luecke,
Gesindevermietcrin und Stellen.
Vermittlerin, Alte Brahegasse 17.

Wirt., Stütz.,Köch. empf., M.f.all.
erh. gute St. Fr. Auguste LieMg,
Stelleuvermittlerin, Karlstraße 13.

Wllttgeskllen Verlangt.
Theodor Kosicki, Neuer Markt 9.

Malergehilfen und Arbeits-
M bursch, suchte. Gtzsieiotrski,
Malermeister, Brunnenstraße 10.

Zu öetzuemen Teilzahlungen ohnePreisaufschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

Für meine Kurzwarett-Abteilnng suche per bald (253

eilte brertrchekrrtrdige
Vevkeittfevitr.

Ich reflektiere nur auf eine äußerst gewandte und tüchtige Dame.
Die Stellung ist dguernd und selbständig.
J. Hlrscliteld, Friedrichsplatz 19.

Hotel - Kochmamsellö, Buffet-
Fräuleins, Kellner-Lehrlinge

verlangt (238
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.1.Fernspr.384.

Mädchen jeder Art sucht
Hedwig Dydrynski, Gesiude-Ver-
mieterin. Neue Pfarrstraße 7/8,1.

Tüchtise Khrleute
zur Kiesanfuhr gesucht.

Meldungen bei
<

(253

Julius Berger,iifS:
Königst ratze 13.

1 nnverh. Kutscher __

verlangt vom 1. Oktober (250
H. Albrecht, Bahn Hofstraße 89.

Noch einen

peilen Lackiererlehrling
sucht von sofort oder 1. Oktober
E. Allbrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg. (252

Hohen Lohn.
Nach Thorn sof. od. z. 1. Okt. ges.
Kindergärtnerin zu 3-, 6- und

7jährig. Kindern, die auch in der
Wirtschaft mit Hand anlegen muß.
sowie ein Dienstmädchen für
alles, die gut kochen kann. (2038

Reflektiere nur auf deutsche, ev.,
bescheidene und tüchtige Mädchen.
Angebote mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen an Frau
E. Klauke, Thorn, Wilhrlmstr.7.

Mehrere Damen
Erlernen von Wäschenähen bei

Fr. vadzinska, Kasernenstr. 9.

Ehe Derkauferm
findet per 1. Oktbr. Stellung bei
2921) A. CzwIltlinsKi.

Mennr&eiterinnen
können sofort eintreten. (2908
E.Kocli vorm j «roll,Wollmarktl

(Einen Lansbnrslhen
sucht Julias Musolff.

Ein Laufbursche
kann sich zum sofortigen Eintritt
melden. Wilhelm Modrow.
251) Bahnhofstraße 31.

|2el|tfriiii(ein!
zur Erlernung des

Geschäftsper sofort
gesucht. (304

Isidor Rosenthal.

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. b. 1. Okt. ab wieder eintreten.

O. Reeelt, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10. ,

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

ßruenaiiersche Buchdriiokerei
Otto Grunwald.

1 Fra»). WaslhennSbeffern
verlangt Friedrichftratze 53.

Ein orbtl. KinbernMen
empf. Frau XroII, Schleinitzstr. 1.

Bedienung fogl. gesucht
2923) Gammstraße 6, pari.

S.Auswrtem. f. kl.Haush. f.Vm.v.
Berltnst.14,IIr.Eing^ n.Zig.-Gesch.

Anfmärterin Bahn-

®Ä‘ snnb.Answartemäbih.
253) Hempelstraße 27, 1 Tr.

Eine Aufwärterin wird so¬
fort verl. Mittelftr. 8, Part. l.

Anfmärterin für vormittags
gesucht Karlstr. 4, 2. Toreingang.



GbersTrsterei InKdschütz.
Die nachstehend ausgeführten Kiefernhölzer sollen bis zu 14 cm

herab, aber einschließlich der Boblstämme und Derbholzstangen vor
dem Einschlage schriftlich an den Meistbietenden verkauft werden.

ü
1

Schutz¬
bezirk

Jagen
St
SS

fm

Bezeichnung des Forstschutzbeamten,
Lage des Schlages rc.

h 1 Jasinitz 32 500 Förster H e i n f ch in Jasinitz 60 m breiter
Streifen westlich der Mittellinie des

2 ff 53 800
Jagens bis zu dessen Mitte.

Förster H e i n s ch in Jasinitz. 70m breiter
Streifen westlich des Schlages von!903.

3 Brenkenhof 37b 550 Förster Krüger in Brenkenhof. 55m
breiter Streifen am Schlage von 1902.

4 ff 67 1290 Förster Krüger in Brenkenhof. 60m
breiter Streifen am Schlage von 1903.

5 Jägerhof 75b 550 Förster Schulz in Jägerhof. 60 m

breiter Streifen südlich des Schlages
von 1903. Etwa 2 km bis zum Brom¬
berger Kanal.

6 Öfterst 1216 600 Förster R e m m y in Osielsk. 50 m breiter
Streifen westlich vomSchlage von 1903.

7 Rinkau 165a 900 Förster Sohn zu Rinkau. Streifen im-
Norden der Abteilung. Etwa 2,5 km
von einer Privatablage an der Brahe.

8 “ 171 900 Förster Sohn zu Rinkan. 60m breiter
Streifen westlich vom Schlage von
1903. 0,5 km bis zu einer Privat¬
ablage an der Brahe.

9 Hoheneiche 114a 1 620 80 m breiter Streifen an der 10jährigen -

Schonung.
10

.

ff 114a 2 850 Abtrieb der Standkulisse. Zu 9 u. 10.

Förster Marx in Hoheneiche. Die
Schwammbäume sind z.g.T. im vorigen
Jahre herausgehauen. 1 km bis zur
Privatablage an der Brahe.

Die Gebote sind in einem verschlossenen, die Aufschrift Holz¬
verkauf tragenden Umschlage für den fm jeden Loses abzugeben und
rnuß dabei von dem Bieter bemerkt sein, baj£ er sich den ihm be¬
kannten Bedingungen des Verkaufs unterwerfe. Diese sind die für den
Verkauf stehenden Holzes im Reg.-Bcz. Bromberg allgemein gütigen.
Die Gebote sind der Oberförsterei in Bromberg, Danzigerstr. 31/32

bis zum 8. Oktober d. I., abends 8 Uhr
einzureichen. Später eingegangene Gebote werden nicht berücksichtigt.
Geöffnet werden die Gebote am 9. Oktober, früh 9 Uhr im Diete-
schen Gasthause zu Bromberg, Berlinerstraße 14. Innerhalb acht
Tagen nach dem Zuschlage ist Vs des Preises, der sich aus der aus-
gebotenen Masse und dem Gebot für die Einheit ergibt, als Anzahlung
bei der Forstkasse zu leisten. Die Bedingungen können von dem
Unterzeichneten bezogen, oder in dessen Geschäftszimmer vormittags
eingesehen werden. Die Schläge, die im Walde durch Schalme
und Tafeln mit der Aufschrift Verdingungsschlag bezeichnet sind,
werden durch die oben bezeichneten Beamten bei vorheriger Anmel¬
dung vorgezeigt. (54

Bromberg, den 22. September 1903. Der Forstmeister.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den

26. September d. I., vor¬

mittags 10 Uhr, werden auf dem
diesseitigen Kasernenhofe 3 für
den Militärdienst ungeeignete,
fünfjährige Zugpferde meist¬
bietend verkauft. (146
II. Abteilung Hinterpomm.
Feldartillerie-Regts. Nr. 53.

Freiwillige Versteigerung.
Sonnabend, den 26. Sep¬

tember er., vormittags 9V2 Uhr,
werde ich hierselbst,Kornmarkt4,

IReftlluriltiMSeinrillituiig,
bestehend aus:

1 Buffet nebst Tonbank, 2 Bier¬
apparaten, 1 Luftdruckapvarat,
7 Hellen Eichentischen, 4 dunklen
Frchtentischen, 1 großenAuszieh-
tisch, 6 Sofas, 42 Wien.Stühlen,
7 Spiegeln, 2 Kleiderschränken,
6 Bettstellen mit Matratzen, so¬
wie 6 Satz neuen Betten, 4 eisern.
Waschtischen mit Garnitur,
4 GaSlampen, 10 Gardinen¬
stangen, 1 Posten Bier-, Grog-
und Schnapsgläsern, Bierunter-
sätzen u. V. a. (463

meistbietend öffentlich gegen Bar¬
zahlung bestimmt versteigern.

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Henkels
Bleich-Soda

Bettfeder« r. auf Wunsch
auch a6ge§ült.Geschw. Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Zur probe! ats
-

e
der Welt 1

empf. geg. Nachn. od. vorh.^Kaffa : Fntz

abrif u.&?if«tb. Diamantstn llWarenfabrik ».Versand.Diamantstahl-
RastrmesscrM.3.—, desgl.Silberstahl

M.S.-mitEtni
Streiche ieine» mit
Pasta^ 8». 430.

Sompl. Rastrgav
nitnr in feinem
Etui M. 8. Kata

_

I lag mit über
3000 Gegenständen wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
u. Silberwaren, erhält jeder frco. um

fönst. Bittern verlang«!. Für Wieder-

WWMSSS0 Nachdruck mvbc-ftrr. SMkKM

Bildschön!
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Ha»it und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gnbrbeuler

Sfctßcuj) fer J» -JlCicn m t s(ö scife
s. Kergwann A Co, Kadelieul-Dregdru
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth.Grey,3)rog. (122

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schaft

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapeten bedarf
schonjetzt auszuwählen,
auch ich heute noch mit

einem

wirklich reichhaltig
sortierten Lager

aufwarten Kann,
was durch den Andrang

1

nach der Umzngzeit nicht
mehr möglich ist, gewähre

in der Zeit

vom 20. bis 30.0.
(aber auch nur in dies.Ze.t) auf
meine anerkannt sehr

niedrigen Preise und

gleichviel ob geg. Ziel
od. Gasse gekauft wird

15% Rabatt!

Erstes Ostdeutsches Tapeten-
Versandhaus

Bromherg, Danzigerstr.
150/151.

Lieferant Sr. Majestät d.Königs
Karl I. von Rumänien, Prinz

v. Hohenzollern. (401
Fernsprech. 574. Gegründ.1868.

1900: 2 gold. Medaillen.

Eigene Walzen.

in großer Auswahl bei

Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz,

Brücken st ratze Nr. 3.
Mutterboden k Tos. unentgeltl.

abgef. tobn. Verl. Rtnkauerstr. 5.

lS%Babaü extra
gewähre ich meiner geehrten Kundschaft beim Ein¬

kauf von

Tapeten
in aparten hellen Tönenin apa

auf meine anerkannt billigen Preise bis

lud. den 5. Oktober er.
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 und Theaterplatz 3.

Gleichzeitig offeriere ich bestes Delmenherster

Linoleum,
welches ich in Waggonladungen beziehe,

zu äusserst billigen Preisen.

Val. Hinge, Tapeten-Yersand
Hans, Bromherg.

Pädagogium Lätm b
ta

HiS“fgjß,
gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jagendspiele). Mäss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wotif.

6 Erschienen ist

fSpezialkatalog für
1 Brautausstattungen
8 für komplette Einrichtung

5 sä» Schlüf-, %m-88b Sieisezimitt, Still,
Herrenzimmer 88b Mtiic

im Preise von Mark 2400 bis 3500,
im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

Gegr. 1817.

j Katalog über Einrichtungen von Mk. 1306 an separat.
?

wt»wwww^w

Deuter
Spiritus Lokomohllen i
eignen sich vorteilhaft zum Antrieb von Dresch¬
ern d landwirtschaftlichen Maschinen aller Art,
vermeiden jede Feuersgefahr, da mit elektrischer
Zündung versehen, bedürfen keines ständigen
und geprüften Heizers, arbeiten reinlich, sind
sofort betriebsbereit, verursachen keinen Brenn¬
stoffverbrauch in Betriebspausen und sind den
behördlichen Konzessionen und Revisiohen nicht
unterworfen; ausserdem kann der Tagesbedarf I

Spiritus und Wasser bequem auf dei
mobile untergebracht werden, sodass lästige I
Nebentransporte von Betriebsmaterial wegfallen! [
DieseVorteile machen unsere Spiritus-
lokomobilen DampfloKomobilen be¬
deutend. überlegen. (1941

Bei der im Mai 1902 erfolgten Prüfung von I
Spirituslokomobilen seitens der D. L.-G. wurde
die unsrige als die Beste mit dem

Ehrenpreis Sr. Majestät des Kaisers und I. Preis der D. L-G. j
ausgezeichnet. — Mit Kostenanschlägen und

Auskünften stellen zu Diensten.

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3, I
sowie deren Bnreau Posen, Briefadresse:
Walter Oberhoff, Posen O, Viktoriastr. 12.

int gMemBMmW-
keit eines WgeeWen

MWMS
habe heu neuen

Warm-ll.Kaltl«st-
Metwpritt

aufgestellt und empfehle den¬
selben zur gest. Benutzung.
304) Hochachtungsvoll

Fanny Seeliger.

Hebr. teetWer !B.Restgr88M«N^»°
ÄenjWktrten -- haben b°-!V«7?nMZ-dU:LlL
S.Blumenthal, Friedrichstr.10/11. 1 Schleusenau. ^rau 0. Thiel.

Für die

Eerbslu WintersaisonI
sind

sämtliche Neuheiten
in deutschen nnd ensttschen Stessen

eingetroffen und liegen zur geneigten Ansicht aus.

Gegründet 1862. r-l-»he» Nr. 144.

Anfertigung nach lass.
Civil-Anzüge, Uniformen n. Livreen

werden unter Leitung von zwei

lemmieii tilbtizetMicker»
in kürzester Zeit auf das Vorzüglichste angefertigt. (451

Nicht ganz korrekt sitzende Sachen
werden nnstnndSlsS znrn^Sensnrmen.

Sii non Seheiadel
Bromberg,

Friedrichsplatz 5, 6, 7. Frikdrichsptatz 5, 0, 7.

J. Grfieemtd’s DNel-Mch,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

M j empfiehlt s ^ j

k !1M, Spiegel n. Polsterwaaren.il pü
gf V E Gute, solide Arbeit« §t V ||

Lagerraum: Mittelstrasse Mo.

Verkaufslokal: Mittelste. 3

Neumeyer Pianinos!!ßlimpirWi
berrlickie Toickülle. vräüie u leickte Svielark. vornehm'Ausstattung. Cü/ r- ’—-herrliche Tonfülle, präzise n leichte Spielart, vornehm: Ausstattung,

knnsllrtzrise «ßovoutie.
Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat “MB

in C. Junga, Bahnhofstraße IS.

bei J. Backinski. (141

25 UMc« Selters
für

sämtliche
für 1,00 Mk., (168

KolomlMeil
rc. re.

PanlLotz,
Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.,

Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.
Telephon 383. (223

Tilsiter
wlfetten Käse

ä psd. 50 Pf.
zuhaben: Elisabethmarkt7,Hof
und Friedrich-Withelmstr.24.

Cematcn
vorzügliche Sorte zum Einmachen,

empfiehlt Carl Fett.

Auch wird jedes Quantum
Blumentöpfe gekauft. (251

Rosenkartoffeln
Ia Qual. lief. fr. Haus Brbg.Vi Ztr.
ä 55 %, l/z Ztr. 1,05 Ä, 1 Ztr. 2 Ä
A.Bungerotli,@ut6bcf.,@r.pflthIfff.

WllslhkltLmsnheil
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

100 Briefbogen, 6 cfus
Papier,

100 C-sivelts, uArch.
Iffntiv Itttnrt.
5 Ansichtskarten v. Bromberg

bester Lichtdruck, 10 Pf.
Walter Assmuss,

Danzigcrsiratze 46.

Jr Graue, rote

Haare färben Sie
sofort wunderbar
naturgetreu nur

mit Dr. Knhn’s
HTutin Haar*

W färbe Mk. 2.— und
5 ii t i n Maar öl 60 Pf.,
stärkt u. befördert den Haar¬
wuchs, ärztlich empfohlen,
völlig unschädlich. Franz
Kutin, Kronenparf., Nürn¬
berg. Hier: Hugo Ound-
lach, Drog., Posenerftr. 4 u.

Berolina-Drog., Danzigerstr.
Rener, klein., 4rädr. Hand¬

wagen ist billig zu verkaufen.
Posenerstraße 21 , Hof 1 Tr. lks.

für Töpfe u. für den Garten,

ErdiieerpßllNM,
SpargkipfiMstn,
Fkhk«sbiju«e und
Ibeltminen

empfiehlt zur jetz gen Pflanz¬
zeit (251

Robert Böhme
Bromberg.
Gleg. graues

rNikitärtnch
zu E x t r a m ä n t e l n stets billig
zu haben Bahnhofstratze 2,

Katharina Merres.

Blei-Hfsld-
3 Grundstücke, Wohich. lUstaH.,
beste Lage, je 2 bis 2Va Morgen
guter Boden, sind zu verkaufen.
Mieisertrag 585 und 375 Mk.
Hermann Loosch, Bahnhofst. 9.

Vrnntlent«
haben Gelegenheit, bis Freitag

°z°Ttc8eH!i8sl)8lt.m.G88k.
und Ampeln, sowie Betten
Mittelst.45,1 Tr. bill. zu kaufen.

Ein fast neues (246

G-ldspind-«
ist billig zu verk. Friedrichstr. 18.

6i8 fast neuer teufen
ist billig zu bersaufen. (252

Paul Krä

Iiucifer,
astprenß. Sopniiiliii

Hlbbl., schnell, ausdauernd, guter
Jagdpferd, weil sicherer Springer,
7-8 Zoll, 9jähr., rationsverlustes¬
halber für billigen, aber festen
Preis von i960 Mk. zu verkaufen.
Besichtigung hier. — Näheres
Danzigerstratze 52, III rechts.

Schramm,
252) Lt. Jäger zu. Pferde.

Wam-Lacfier-Malt E. Zimmern« Bromberg VollstäMlenovInmg

Pelersoistr. 5. Knlschwagen.
j Hierzu eine Beilage.
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